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18 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

Allein während ſeiner Abweſenheit brach der Kampf der Parteien von
neuem aus . Zuerſt gelang es dem Piſiſtratus , geſtützt auf die Hilfe

der unteren Volksklaſſen , ſich zum Alleinherrſcher ( Tyrannen ) von Athen
zu machen . Obwohl zweimal aus der Stadt vertrieben , behauptete er ſich

Izuletzt doch in der Herrſchaft . Er regierte mit Kraft und Einſicht und
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behielt im weſentlichen die ſoloniſche Verfaſſung bei ; er beförderte Handel
und Gewerbe , Künſte ! und Wiſſenſchaften und verſchönerte Athen durch
prachtvolle Bauten . Ihm verdankt auch die Nachwelt die Sammlung und

Ordnung der homeriſchen Gedichte .
Dem Piſiſtratus folgten ſeine Söhne Hippias und Hipparch in der

Herrſchaft , welche anfangs wie der Vater mit Mäßigung und Milde regierten .
Als aber Hipparch durch Harmodius und Ariſtogiton aus Privatrache er —

mordet worden war , wurde Hippias argwöhniſch und grauſam und machte
ſich ſo verhaßt , daß er aus Athen vertrieben wurde . Er floh nach Klein —

aſien , um bei dem Perſerkönig Schutz und Unterſtützung zu ſuchen .
Nach der Vertreibung der Piſiſtratiden verſuchten die Eupatriden unter

Führung des Iſagoras die ſoloniſche Verfaſſung mit Hilfe der Spartaner
abzuſchaffen ; allein der Alkmäonide Kliſthenes , welcher an die Spitze der

Volkspartei trat , ſtellte die ſoloniſche Verfaſſung nicht allein in ihrem vollen

Umfange wieder her , ſondern erweiterte ſogar durch neue Beſtimmungen die

Rechte des Volks und bahnte dadurch eine unbeſchränkte Demokratie an .
Um den Einfluß der alten Eupatridengeſchlechter und ihren Zuſammenhang

mit der Landbevölkerung und den alten Geſchlechtsverbänden zu beſeitigen ,
hob er die alten vier ioniſchen Phylen auf und ſchuf zehn neue Phylen ,
welche örtlich oft weit auseinander lagen . Jede Phyle zerfiel wieder in

zehn Demen (37u04) . Anfänglich gab es demnach 100 Demen ( ſpäter 174 ) .
Aus den Phylen ging der neue Rat ( G0 ) ) ˖ der Fünfhundert hervor

( 650 aus jeder Phyle ) . Die auf dieſe Art entſtandenen 10 Abteilungen
des Rats von je 50 Bouleuten ( Poosorε ) beſorgten abwechſelnd den

zehnten Teil des Jahres hindurch ( alſo 35 oder 36 Tage lang ) als Prytanen
„ Staatslenker “ im Prytaneum die laufenden Verwaltungsgeſchäfte 2. Dem —

entſprechend fanden jährlich zehn Volksverſammlungen ſtatt ( früher vier ) .

Auch die Zahl der Richter ( Heliaſten ) wurde von 4000 auf 5000 erhöht .
Sie wurden durch das Los aus der Volksverſammlung ausgewählt und

richteten in 10 Abteilungen zu je 500 phylenweiſe ſowohl in ſtreitigen
Rechtsſachen wie über politiſche Vergehen . Den Vorſitz in dieſen Gerichts⸗
höfen hatten nach wie vor die ſechs Thesmotheten .

Endlich führte Kliſthenes auch das Scherbengericht ( OrPνESS‚§ſ ) ein ,

durch welches jeder Bürger , welcher der Freiheit gefährlich zu werden drohte ,
nach Volksabſtimmung , ſobald 6000 Stimmen (d. h. etwa ein Drittel der

ſtimmfähigen Bürgerſchaft ) gegen ihn abgegeben waren , ohne Ehre und

Vermögen zu verlieren , auf 10 Jahre verbannt werden konnte .

§ 9. Das perſiſche Weltreich .
In dem zwiſchen den beiden Strömen Euphrat und Tigris gelegenen

Lande Meſopotamien und dem ſüdlich daranſtoßenden Babylonien
1 An ſeinem Hofe lebten die Dichter Simonides von Keos und Anakreon .
2 Der Vorſitzende der Prytanen hieß SWrshns .
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Das perſiſche Weltreich . 19

beſtand ſchon 3000 Jahre v. Chr . das ( alt - babyloniſche ) Reich der Chal —
däer leines ſemitiſchen Volkes ) mit der Hauptſtadt Babylon . Von hier
aus wurde das Gebirgsland am Oberlauf des Euphrat und Tigris be —

völkert ; das ſeitdem entſtandene aſſyriſche Reich ( mit der Hauptſtadt
Ninive ) , als deſſen Gründer Ninus und Semiramis gelten , machte ſich
etwa 1000 Jahre ſpäter von dem babyloniſchen Reich unabhängig und

gewann in den folgenden Jahrhunderten durch glückliche Kriege eine immer

größere Ausdehnung . Die aſſyriſchen Könige geboten von Armenien bis

an die Grenzen Agyptens , von der ſyriſchen Küſte bis an den Indus .
Einer derſelben , Sargon , eroberte die Stadt Samaria , vernichtete das

Reich Israel und führte deſſen 10 Stämme in aſſyriſche Gefangenſchaft .
Das Volk der Babylonier hatte ſchon im vierten Jahrtauſend v. Chr .

eine ſehr hohe Stufe der Kultur erreicht . Infolge der ÜUberſchwemmungen
des Euphrat und Tigris wurden die Einwohner auf den Waſſerbau hin —
geleitet , legten Deiche , Schleuſen und Abzugskanäle ( „die Waſſerbäche
Babylons “ ) an , welche zugleich zur Bewäſſerung und Befruchtung der

Felder dienten . Schon in früher Zeit finden ſich bei den Babyloniern
die Anfänge der Mathematik ( Geometrie ) ſowie ein geordnetes Maß - , Münz⸗
und Gewichtsſyſtem . Ihre Religion beſtand in dem Sonnen - und

Sternendienſt ( Sabäismus ) , ihre höchſte Gottheit war der Sonnengott
Bel ( Baal ) . Daher wendeten ſie ſich früh der Beobachtung der Himmels —⸗
körper zu ; ſie fanden den Tierkreis , berechneten Sonnen - und Mondfinſterniſſe ,
teilten das Jahr in Monate , Wochen und Stunden . Auch glaubte die

chaldäiſche Prieſterſchaft aus der Stellung der Himmelskörper die Zukunft
beſtimmen zu können .

Hochberühmt waren die Pala ſt - und Tempelbauten ( aus Backſtein ) ,
mit welchen namentlich die Hauptſtädte Ninive und ſpäter Babylon

geſchmückt waren . Babylon war Jahrhunderte hindurch wegen ſeiner Größe ,
ſeines Umfangs , ſeines Reichtums , ſeiner Prachtbauten die erſte Stadt

Aſiens . Weltberühmt waren die feſten , uneinnehmbaren Mauern Babylons ,
die hängenden Gärten der ( mythiſchen ) Königin Semiramis , der Turm des

Bel ( Turm zu Babel ) . Unter den Gewerben brachten die Babylonier
die Lein - und Wollenweberei , ſowie die Purpurfärberei zu hoher Ausbildung ,
auch ihre Töpfer - und Glaswaren ſowie Schmuckſachen waren im ganzen
Orient verbreitet , da ſich ihr Handel weithin bis zu den Völkern des

Abendlandes ausdehnte . Als Schriftzeichen gebrauchten ſie die Keilſchrift ,
in welcher zugeſpitzte Striche nach ihren verſchiedenen Lagen (3z. B. 7 / Æ

verſchiedene Laute bezeichnen ?.
Allein gegen die Mitte des 7. Jahrhunderts erhoben ſich , geführt von

Dejoces , zuerſt die Meder , ein Zweig der Arier , welche den Nordoſten
der großen Hochebene von Iran gegen das kaſpiſche Meer hin bewohnten
—ihre Hauptſtadt war Ekbatana —,eroberten unter ihrem König Kyaxares
im Verein mit den Babyloniern ( unter Nabopolaſſar ) die Hauptſtadt
Ninive und machten dem aſſyriſchen Reich ein Ende .

1 Das babyloniſche Talent fand allmählich auch in ganz Weſtaſien Eingang .
2 In der Entzifferung der Keilinſchriften , mit welchen die Überreſte ihrer Bau⸗

denkmäler bedeckt find , hat die neuere Forſchung erhebliche Fortſchritte gemacht .
2*
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20 Von der doriſchen Wanderung bis zum Anfang der Perſerkriege .

Seitdem gab es in Vorderaſien drei mächtige Reiche :

1. Lydien im Weſten Kleinaſiens mit der Hauptſtadt Sardes ; ſeine

Oſtgrenze bildete der Halys .
5

2. Neu⸗Babylonien umfaßte die fruchtbaren Gebiete des Euphrat und

Tigris . Der berühmteſte König dieſes Reiches war Nabukodroſſor ( Nebu⸗

kadnezar ) . Er ſchlug den ägyptiſchen König Necho , welcher in Paläſtina einge⸗

fallen war , ſiegreich zurück , unterwarf Syrien , Phönikien und das Reich Juda ,

zerſtörte Jeruſalem und führte die Juden ( darunter Daniel ) in die babyloniſche
Gefangenſchaft .

3. Medien mit der Hauptſtadt Ekbatana . Es reichte vom kaſpiſchen

Meer bis zum perſiſchen Meerbuſen und umfaßte allmählich ganz Iranien

und Armenien .

Dieſe drei Reiche unterwarf Cyrus , der König der Perſer . Unter

ihm wurden die Perſer das herrſchende Volk in Vorder - und Mittelaſien .
Sie gehören wie die ſtammverwandten Meder den Ariern ( Indogermanen )

an , waren , wie dieſe , vom Hindukuſch aus nach Weſten gezogen und hatten

das Gebirgsland im Norden und Oſten des perſiſchen Meerbuſens in

Beſitz genommen .
Wie alle ariſchen Völker hatten ſich die Perſer dem Lichtdienſt des

Zarathuſtra ( Zoroaſter ) zugewandt , deſſen Lehren die heiligen Bücher des

Zendaveſta enthalten . Sie ſind in der Sprache des Zend geſchrieben ,

welche dem Sanskrit , der Sprache der Inder , nahe verwandt iſt . Die

Prieſter dieſer Religion waren die mediſchen Magier . Nach der Lehre des

Zarathuſtra gab es ein doppeltes Urweſen , den Lichtgott Ahuramasda

( Ormuzd ) , den Geber alles Guten , und den böſen Gott Angramainias
( Ahriman ) . Beide kämpfen unausgeſetzt um die Herrſchaft der Welt .
Dem Ahuramasda ſtehen die guten ( Licht - ) Geiſter zur Seite , dem Angra⸗

mainias die Mächte der Finſternis . Nach hartem Kampf wird Ahuramasda

den Sieg davontragen und die Herrſchaft des Lichtes beginnen . Der

Menſch wird in das Lichtreich der Seligkeit eintreten , wenn er ſittenrein ,
wahrhaftig und arbeitſam iſt , den Ackerbau pflegt und ein dem Ahuramasda

wohlgefälliges Leben führt .
Das Volk der Perſer beſtand aus Hirten , Ackerbauern und Kriegern .

Der vornehmſte Stamm waren die Paſargaden und das edelſte Geſchlecht

derſelben , die Achämeniden , gab dem Volke ſeine Könige.
Anfänglich ſtanden die Perſer unter der Herrſchaft der Meder ; allein

unter der Regierung des Aſtyages , des ( letzten ) Königs der Meder , erhoben

ſich die Perſer unter Führung des Cyrus . Dieſer beſiegte den mediſchen

König und nahm ihn gefangen . Von nun an nannte ſich Cyrus König

der Perſer ! .
Nachdem er ſodann die meiſten Stämme des Hochlandes von Iran

unterworfen hatte , beherrſchte er alle dieſe Länder als unabhängiges Reich ,

deſſen Grenzen ſich vom Lande der Baktrer im Oſten bis zum Fluſſe

Halys in Kleinaſien erſtreckten .
Der übrige Teil Kleinaſiens ( vom Halys bis an die vorderaſiatiſche

1 Die Meder erfanden die Sage , daß Cyrus als Sohn der Mandane ein

Enkel des entthronten Königs Aſtyages geweſen ſei . Sie wollten auf dieſe Weiſe

die Schmach , durch einen Perſer unterworfen zu ſein , beſchönigen .



Das alte Agypten . 21

Küſte ) ſtand unter der Herrſchaft des reichen Königs Kröſus von Lydien ,
der , um ſeinen geſtürzten Schwager Aſtyages zu rächen , über den Halys

gegen Cyrus zog ( weil er einen Spruch des delphiſchen Orakels zu ſeinen
Gunſten deutete ) , aber nach einer unentſchiedenen Schlacht ſich nach Sardes

zurückzog ( 549 ) . Doch Cyrus folgte dem Kröſus nach , ſchlug ihn , nahm
ihn gefangen und machte durch die Einnahme und Zerſtörung von Sardes

dem lydiſchen Reich ein Ende . Hierauf ließ er die freien griechiſchen
Küſtenſtädte an der Weſtküſte Kleinaſiens durch Harpagus unterwerfen ,
während er ſelbſt nach Perſien zurückkehrte .

Danach wandte ſich Kyros gegen das neu - babyloniſche Reich , deſſen
König Nabonahid dem Kröſus Beiſtand verſprochen hatte . Nach zwei —
jähriger Belagerung wurde die Hauptſtadt Babylon , welche von Nabonahids
Sohn Belſaruſſar ( Belſazar ) verteidigt wurde , von den Perſern erobert ,

die durch einen abgedämmten Arm des Euphrat in die Stadt eindrangen .
So unterlag auch das neu - babyloniſche Reich der perſiſchen Weltmacht . Den

Juden , welche Nebukadnezar nach der Zerſtörung Jeruſalems ( 588 ) in die

babyloniſche Gefangenſchaft geführt hatte , ſchenkte Cyrus die Freiheit ;
ſie kehrten unter Führung des Serubabel und Joſua in ihr verödetes

Vaterland zurück .
Als Cyrus ſein Reich auch nach dem Norden ausdehnen wollte , fiel er

nach einigen Schriftſtellern auf einem Zuge gegen Tomyris , die Königin
der Maſſageten , eines ſkythiſchen Steppenvolkes , nach anderen ſtarb er in

hohem Alter auf dem Krankenbett .

Ihm folgte ſein Sohn , der durch ſeine Grauſamkeit berüchtigte Kam —

byſes ; dieſer vergrößerte das Reich ſeines Vaters noch durch die Er⸗

oberung Agyptens , deſſen König Pſammenit er in der Schlacht bei

Peluſium beſiegte und töten ließ .

§ 10 . Das alte Agypten.
Das Land Agyyten iſt eine fruchtbare Thalebene , welche , gegen Weſten

und Oſten durch Bergketten abgeſchloſſen , vom Nil durchſtrömt wird . Da

wo die Bergreihen aufhören , teilt ſich der Strom in mehrere Arme und

es erweitert ſich das Thal zu einer großen Tiefebene , dem großen Mün⸗

dungslande des Nil , welches von den Alten ſeiner Geſtalt wegen den

Namen Delta ( S) erhielt. Seine außerordentliche Fruchtbarkeit verdankt

Agypten der regelmäßig wiederkehrenden Überſchwemmung des Nils , weshalb
die Alten das Land ein „Geſchenk des Nil “ nannten .

Es wurde eingeteilt in Oberägypten mit der Hauptſtadt Theben ,
Mittelägypten mit der Hauptſtadt ie Unterägypten ( das
Delta ) mit Sais , Naukratis , Peluſium und ſpäter Alexandria .

Die Agypter ( wahrſcheinlich ein Miſchvolk aus Athiopen und Kaukaſiern )
ſind das älteſte Kulturvolk , von dem die Geſchichte berichtet .

Ihre Religion beruhte auf der Anbetung der Naturkräfte , welche ſie ſich
als perſönliche Gottheiten vorſtellten . Den Mittelpunkt bildete der Sonnen —
gott Ra als Spender des Lebens ; unter dem Namen Oſiris genoß er

als Sonne und ſeine Gemahlin Iſis als Mond in ganz Agypten allge —
meine Verehrung ; neben denſelben wurden in den einzelnen Landſchaften
noch andere Götter für heilig gehalten .
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